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Eın semitisch-ostmediterranes ulturwor LM en estamen

Manfifred GOrg erg

Kulturwörter OrZUuGg, S1e aus der Pers  ve schil  1-
cher Sprachräume philologischer Interessen 1NSs Visıiıer GENOMET) werden
können. Obschon sich vergegenwärtigen muß , Wwıe sehr eın USYt  ECNCS
el nlıer die Kompetenz einzelnen Fachdisziplin übersteigt, scheint

raten, sich Diıspersion der Forschungsinteressen
nıch: daduraot: entgegenzuwirken, einzelnen ispielen die

fach:i  eifende Diıskussıon ‚vtvmologie und Semantık VOT) uUurwOr-

ge  eben Wird Diesem Z7ziel auch die folgenden ch-

Cungen dienen.
eLlNem exemnplarischen Kulturwo) sich kurzer Zeıit voneinander

unabhängig ZWelıi WO:  A geme. deren Ergebnisse hier vorgetra-
zueinander Wie weiteren Aspekten der isherigen

Diskussion ziehung sOollen
eıner krıtıschen Stellun Ableitung des tjrwS

"Most, Wein”) eiıner Basıs YRS LL "keltern, auspressen”" E

unter besonderer Betrachtung 6, 15 dem die The-

SC y tjrwsS sSe1l. x  eın semitisches WO:  a} jrs Tr abzuleiten" 6745
eıne »” könne weilist LORETZ anf die künftige Klärung
des Problems hin, "hebr. tjrwS mit MIT arab. MIC "zerreiben"

Verbindung bringen semitisı: Ursprungs 1sSt eSs als eın

gelten hat, das einNner Kul:; entlehnt wurde".
Von einer ganz anderen Warte  prüft G. NEUMANN die Bedeutung des kre-
tisch-hieroglyphischen (wohl Aaus dem ÄAgyptischen twickelten) "”"Bildzei-

'Wein Silbenwert tu” und l1el "das miıno1ısche
für 'Wein, Weinstock' Anlaut Cu besessen" habe3
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- LÖRETZ, Hebräisch tjrwsS un!| jrs 1$1N Mi 6743 un H1i 20713 1N:
(1977) 354,
G, NEUMANN , Das Zeichen V1ınum 1N den agälıschen Schrıften, n  o Kadmos 16



zieht das Hieroglyphen-Luwischen des W Er bezeugte
CUWArsa instock, Weing 'an, welches "Überzeugend

dem gri| \9'6g605 verknüpft” worden sSel uNseIen ZUSanNmen-

1St. die absch lLießende Feststellung unmittelbar relevan' ”Da
das griechische noch das itisch-luwische CcCt-

gehören, liegt die Vermutung beide Sprachzweige SS als
Kulturwort e 1NeMmM Oost-mediterranen Substrat-Idiom S

dieser gleichung, die e1line Brücke Südanatolien nach ellas

schlägt, dürtf: auch das Minoische, die pra A, ilge-
nanımen haben"
Die LORETZ und au

Ist. tjrwS als Derivat eliner semitischen Basıs verstehen

gehört e1lnNnem Ost-mediterranen Sprachzweig an?
UVOL eın Blick auf die sonstige Diskussion M, Vartırıtt

eline el der Basıs WRTI (  -  =  YRS) "+O trample down , PICSS
(grapes worauf das aSSYVYiı. Seresu "Wein") und der babyl.
Weingottheit S1irıs zurückzuführen sSel Y sieht auch der angegebenen
eutung der Basıs die Grundbedeutung (”original meaning”") auch
das UuG: MITC und die semant i1sche Interpretation e subdue,
pOSssession” abgeleitet sSelı Ahnlich A SELMS , nach dem tjrwS als eın

gegenüber yayın "more sophisticated WOT’d mainly
and proverbia. enumerations", "yaras 1ts Or1ig. Mmeaning Of i

trample down' ” her erklären Sel *
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Während demgegenüber nıch: erst auf semitische Basıs

YRS “1LNer bestimmten ung rekurrı.ert auch eınen
MI streitet, dafür "assumption Of AS1anıCc L1,

vorschlägt halt für "nicht nÖöt1g, 1C! autf 15r0os

'"Most, Wein" , als Grundbedeutung Wurzel nıedertre keltern'
anzunehmen ” und postuliert (im Anschluß B, V das

‚LNer anderen Wurzel jrs eie1ite werden" nıcht
"”Kulturlehnwo: aus Mittelmeergebie vorliege.

Nach gegenwartıgen Diskussionss Sich des Eirx nich:
erwehren, daß, semitische Basıs kanme,

YRS ZEW Semantık Oder der etischen
Grundbedeutung "keltern“”. FEher nımmt Offenbar Augenblick Zu£f Lucht

YRS E1

Vielleich 3S tjrws ehrreiches Beispiel für cdie i1rrıge These,
mıt der Etymologie alles Offnendt Schlüssel für die Semantik

Händen halte Was eigentlich, das atl. Belegspektrum für die
CL Basıs Tr Nuancenreich halten, sich Nnıch: auch
die eu "auspressen” subsumieren 2ı1eßbe. die EL b

Basıs, die OnNOtAtTıon v VOIN vornherein auch
das "Vertre  ” implizierte, Vorgang, dessen bildliche Umsetzung ke1i-

Schwierigkeiten SO. Ich möchte  er von dem Appell an eine
Grundbedeutung”" absehen erwagen nich: be1i der allei-
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RABIN, Hıttıte Words Hebrew, Or 32 (1963) 137£ Dagegen De-

steht MOO] (1969) 1706 auf Zusammenhang des Cr
mM1 MIt Cannot be WOTCd Ot foreıgn origin”)
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12 x.  vielleicht uch MPE Eın hiıermit au  e vergleichbares Wort

erscheint uch Ägypt des N. nämlich MICSW "Most" WbÄS 112 Eı
das WESTENDORF, Koptisches Handwörterbuch, eidelberg 965/77, 100
fragend AaAS. Merisu (ALBRIGHT, AJSL 250) stellt WARD, ıln

(1961) 4A y  at ındessen Recht au den Zusammenhang m1ıt
ML aufmerksam gemacht ın W. KSsS Aufstellung asıatischer Fremdwor-
tce der Eintrag.

13 was erheıternd wirkt allerdings der semantısche Brückenschlag, den
G . GESENIUS, Thesaurus phiılologus CCitıcus 1ınquae hebraeae et
chaldaeae veterıs Ttestament., LeELPZ1LG 1829 633 vollzieh ndem

t]rws kommentiert: MuSCTum, OVUum , 1 dıctum, quıa 111e -

DEa cerebrum OCCcupat”



N1gt Basıs YRS bleiben sollte, eıne weltere homonymer
nantenstruktur eline SEML Basıs postulieren.
Die valenz Bedeutungsseite YRS W1Lrd atl. Bef: Oolge

'r DZW. H-St. A Ach wWarTe ıer

auf synchroner diachroner methodisch unzulässig, einer t1-

pezifizierung SOLU einzuräumen 2

schlLießlichkei: zukanmen lassen.
Die außerbiblischen Bezeugungen, G: SoNdere die Belege für GEl}

ihres keineswegs auch die semantische Praze-

Solange früheste utungsfel: YRS nıch: durch eliıne ausre1-

Belegen fixiert ist, eine "Grundbedeutung
"niedertreten, keltern” nich: die früheste erklären iıst

vielmehr berechtigt, diese Basıs als metaphorischen Sprach-
gebrauch poetischem KONTEXT deuten die übertragene INNG!

die eine freilich Stärker emanzipierte) Seıite des SEMANtT.1SC. KOrTe-

lationspaars m3 Gewalt: Bes1iıtz //vertreiben" SPICU
nehmen,d.h "”auspressen” die gewONNneNnen Ww1ıe Wein"”)
als semant ische LVa elınes Aspekts VON YRS verstehen.

auch die Notwendigkeit entfällt, den auf eın nichtsemi-

tisches, Ostmediterranes Sprach-Idiom anzus’ Ü: die tsa-

Verbreitung dieses (von aus Wortes tfür Wein"

(analog jjn) Ver'! Kulturräumen und dessen Emanzıpation
31  %E (mit semant ischen Varianten) eın nicht unerhebliches Ind1z

die Möglichkeit Entwicklung eines semantischen "Eigenlebens"
en, die SsSich ZUgrifIff der STOYT1 ‚tymologie

entziehen scheinen, sıch nicht SCWeit entIernen,
+eschaftft mıt einer breitangelegten Basıs dem Blıck geräat.
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15 SO Mmıt Recht IS - 780ft.


